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nen die Eltern ihre Kinder in dem katholi-
schen Kindergarten in der Hainbuchenstra-
ße 5 für sechs Stunden betreuen lassen
(VÖ 6, verlängerte Öffnungszeit). Nach dem
Umbau wird es auch möglich sein, dass der
Nachwuchs für sieben Stunden bleiben
kann, das bedeutet VÖ 7 (verlängerte Öff-
nungszeit). Dann gibt es auch ein Mittages-
sen. Welcher Caterer das machen könnte,
weiß Franz Klappenecker noch nicht. Aus
seiner Sicht eilt das aber auch nicht, da sich
die Fertigstellung des Aus- und Umbaus auf
Ostern 2023 verschiebt.

zahlen für Kita-Gruppen liegt, nur mit einer
vollen Kostenerstattung durch die Kommu-
nen genehmigt wird. Davon ist die Kita in
Hegnach betroffen, da sie nach dem Umbau
drei statt wie bisher zwei Gruppen hat.
Durch die Vertragsänderung beim Kinder-
garten Sankt Christophorus zahlt die Stadt
Waiblingen pro Jahr rund 15 000 Euro mehr.
„Das freut uns sehr, dieses Ergebnis – das
wird uns guttun“, sagt Franz Klappenecker
mit Blick auf die Gemeindefinanzen.

Mit der Erweiterung der Kita dehnen sich
auch die Betreuungszeiten aus. Derzeit kön-

und Verwaltung der Stadt Waiblingen (BSV)
in seiner jüngsten Sitzung im Dezember der
Anpassung der vertraglichen Regelung über
den Betrieb und die Förderung des kirchli-
chen Kindergartens Sankt Christophorus
geschlossen zugestimmt hat. Diese führt
letztlich dazu, dass die Stadt für den Betrieb
der Kita mehr zahlt. Die Diözese Rotten-
burg-Stuttgart hatte im Sommer 2022 den
katholischen Kirchengemeinden vorgege-
ben, dass jede zusätzliche Kita-Gruppe, wel-
che im Verhältnis zur Mitgliederzahl der
Gemeinden über den vorgegebenen Höchst-

Der Umbau des katholischen Kindergartens Sankt Christophorus in Hegnach dauert noch länger als geplant. Unser Bild ist im Dezember 2022 entstan-
den. Foto: Habermann
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Waiblingen-Hegnach.
„Es tut uns leid, dass alles so verzögert wur-
de“: Franz Klappenecker von der katholi-
schen Kirchengemeinde Sankt Antonius
Waiblingen bedauert sehr, dass der Umbau
des katholischen Kindergartens Sankt
Christophorus in Hegnach immer noch
nicht abgeschlossen ist. Anfang 2021 dachte
der leitende Pfarrer noch, dass der Umbau
Ende 2021, Anfang 2022 fertig ist. Im Som-
mer hieß es, dass Ende November 2022 alles
erledigt sein soll. Doch nun verschiebt sich
alles weiter. „Der neue Punkt, den wir anvi-
sieren, ist Ostern.“

Pfarrer Franz Klappenecker: Handwerker
leiden unter Lieferengpässen
Für die Verzögerung nennt Pfarrer Franz
Klappenecker mehrere Gründe. Zum einen
sind da die Lieferengpässe, unter denen die
Handwerker leiden. Dann gibt es Krank-
heitsfälle bei den Handwerkern. Und zu
guter Letzt hat sich in dem Neubau laut
Klappenecker auch noch ein Wasserschaden
ereignet. „Das dauert nun einige Wochen,
das ist halt so.“ Nun muss ein Gutachter
alles prüfen und herausfinden, warum der
Wasserschaden eingetreten ist und wer
dafür die Verantwortung trägt. Franz Klap-
penecker hat sich mal sagen lassen, dass
solche Wasserschäden keine Seltenheit sind
und leider recht häufig vorkommen.

Pädagogisches Personal: 2,5 zusätzliche
Stellen müssen besetzt werden
Gute Nachrichten hat der Pfarrer immerhin
beim Thema neues Personal. Nach Fertig-
stellung wird die katholische Kita in Heg-
nach drei Gruppen haben, eine mehr als bis-
her - und dafür braucht es zusätzliches
pädagogisches Personal. Von den nötigen
2,5 Stellen ist eine schon besetzt. „Wir
haben eine Vollzeitkraft neu eingestellt. Die
wird zum Jahresbeginn schon kommen.“
Gesucht werden jetzt nur noch eine weitere
100-Prozent-Kraft und eine 50-Prozent-
Kraft. „Da sind wir noch dran.“

Gefreut hat Franz Klappenecker auch,
dass der Ausschuss für Bildung, Soziales

Wasserschaden in katholischer Kita
Die Umbauarbeiten am Kindergarten Sankt Christophorus in Hegnach verzögern sich weiter – fertig sein soll jetzt alles an Ostern 2023

wären?“. Roland Wied (SPD) erinnert an
eine „unsägliche Debatte“ über Parkgebüh-
ren in Waiblingen, die mit der Einführung
der Brötchentaste „schlagartig“ beendet
worden sei.

„Bewährtes Instrument“
Matthias Kuhnle (FW/DFB) und Peter Abele
CDU) betonten, die Brötchentaste hab sich
als sinnvolles Instrument zur Förderung des
Einzelhandels bewährt. ALi-Chef Alfonso
Fazio hingegen erinnerte daran, „schon
immer dagegen“ gewesen zu sein, und
erläuterte, dass über die Holding der städti-
schen Tochtergesellschaften letztlich die
Stadtwerke für die Park-Subvention zahlen
müssten. Julia Goll (FDP) forderte, das
Streitthema Brötchentaste nicht singulär zu
betrachten, sondern im Rahmen einer
Gesamtuntersuchung über den Einzelhan-
del zu bewerten. Eine solche hatte die CDU-
Fraktion mit Erfolg für 2023 beantragt.

Klimabündnis-Gründerin Sabine Zeiner
indes zog ihren Antrag zurück. Der „holz-
schnittartige“ Austausch von Argumenten
bei der Haushaltsberatung sei der Sache
nicht angemessen. Ihrer Überzeugung nach
gibt es zur Unterstützung des örtlichen Ein-
zelhandels überlegtere Instrumente als die
Brötchentaste. Gutscheine etwa.

Fluch und Segen der Brötchentaste
Schlecht fürs Klima, gut für den örtlichen Einzelhandel? Kostenfreies Parken steht wieder in der Kritik

die Geschäftsleute auf wirksame Unterstüt-
zungsmaßnahmen angewiesen. Denn der
Großteil der Kunden komme „nach wie vor“
mit dem Pkw in die Innenstadt. Die Bröt-
chentaste erfülle damit eine wichtige Funk-
tion zur Kundenbindung. Ohnehin könne
die Stadt kein eigenes Tarifsystem umset-
zen, sondern unterliege der Tarifhoheit des
Verkehrs- und Tarifverbunds Stuttgart
(VVS). Was sie freilich nicht daran hinderte,
auch in dieser Adventszeit wieder – in
Abstimmung mit dem VVS – genau das vor-
geschlagene Bus- und Bahnfahren anzubie-
ten.

Bestärkt fühlen sich die Befürworter in
Rathaus und Gemeinderat durch das Ergeb-
nis der letzten Bürgerumfrage zum Stadt-
entwicklungsplan, bei welcher 83 Prozent
der Teilnehmenden die Brötchentaste
„positiv“ bewerten. Ein Wert, auf den Iris
Förster von der „Grünt“-Fraktion nicht viel
gibt: „Freibier in der Innenstadt wäre viel-
leicht auch bei vielen Leuten beliebt – außer
bei denen, die sich Sorgen wegen des Alko-
holkonsums machen.“ Die Wirksamkeit der
Brötchentaste als Instrument zur Stärkung
des Einzelhandels sei mitnichten erwiesen.
„Wer weiß schon, wie viele Menschen mit
dem Fahrrad oder zu Fuß zum Einkaufen
kämen, wenn weniger Autos in der Stadt
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Waiblingen.
Die einen schätzen sie und machen regen
Gebrauch davon – andere sehen in ihr ein
Symbol einer veralteten Verkehrspolitik:
Die Brötchentaste spaltet die Gemüter. Sie
ermöglicht Autofahrern, 30 Minuten kos-
tenfrei am Straßenrand zu parken. Ausrei-
chend Zeit also, um beim Bäcker um die
Ecke schnell Brezeln oder Brötchen einzu-
kaufen. Einen weiteren Vorstoß gegen die
autofahrerfreundliche Regelung hat nun die
Initiative „Waiblingen klimaneutral“ unter-
nommen.

Verkehr verursacht hohen CO2-Ausstoß
Das Ziel des Klimabündnisses war es dabei,
nicht den motorisierten Individualverkehr,
sondern den öffentlichen Nahverkehr zu
fördern. Die zusätzlich erlösten Parkgebüh-
ren sollten in die Bezuschussung des ÖPNV
fließen, etwa um kostenlose Nutzung von
Bus und Bahn anWochenenden zu finanzie-
ren. Ein Drittel des CO2-Ausstoßes inWaib-
lingen entstehe durch den Verkehr, sagte
die Gründerin der Klimainitiative, Sabine
Zeiner, in ihrer Begründung. Dabei handle
es sich wahrscheinlich um das Drittel, das
gesellschaftspolitisch am schwierigsten zu
reduzieren ist. Der Gemeinderat habe ein-
stimmig entschieden, Waiblingen bis 2035
zur Klimaneutralität zu führen. Ein wichti-
ger Baustein dafür seien die Mobilitätswen-
de und die Rücknahme von „Privilegien“ für
Autos. Die Brötchentaste biete einen
Anreiz, klimaschädlich mit dem Auto zu
fahren, indem die Parkkosten für die erste
halbe Stunde erlassen würden.

Die Einführung der Brötchentaste 2006
gilt als erste Amtshandlung des damals neu-
en Oberbürgermeisters Andreas Hesky. Sein
Nachfolger Sebastian Wolf wurde unlängst
schon gefragt, ob er sie nicht vielleicht rück-
gängig machen wolle. Klare Antwort:
„Nein.“ Entsprechend die Erwiderung der
Stadtverwaltung auf Sabine Zeiners Vor-
schlag: Sie betont die Rolle der Brötchentas-
te für die Stärkung des stationären Einzel-
handels in der Stadt. Der Handel befinde
sich in einem tiefgreifenden Transformati-
onsprozess, der sich durch die Corona-Pan-
demie noch beschleunigt habe. Daher seien Parkscheinautomat in Waiblingen. Foto: Palmizi

Für Kinder aus
schwierigen
Familien
Spende der Sparda-Bank

Waiblingen.
Die Sparda-Bank Waiblingen spendet für
die Kindergruppen des Kreisdiakoniever-
bandes Kinder aus Familien, deren Eltern
ein Suchtproblem haben oder mit einer
psychischen Erkrankung leben. Die Kin-
der kennen häufig keine unbeschwerte
Kindheit. Sie versuchen, das Bild einer
„heilen Familie“ nach außen aufrechtzu-
erhalten, und übernehmen Aufgaben, die
sie eigentlich überfordern. Diese Kinder
unterstützt und stärkt der Kreisdiakonie-
verband Rems-Murr-Kreis in Schorndorf
und Waiblingen schon seit Jahren mit
seinen Gruppenangeboten.

In den sozialpädagogisch geleiteten
Gruppen wird gekocht, gebastelt und
gespielt. Aber auch Stadtspiele mit Eises-
sen, gemeinsames Minigolfspielen oder
körperliche Erfahrungen an einer Kletter-
wand gehören dazu. Malen als Mittel, die
eigenen Empfindungen auszudrücken,
wird künftig ein weiteres wichtiges Ele-
ment der Gruppenaktivitäten sein. Die
Gruppen bieten einen geschützten Ort,
an dem sich die Kinder entfalten können
und ihr „Ich“ gestärkt wird.

Der Landkreis übernimmt die Perso-
nalkosten für die Kindergruppen. Die
Kosten für die erlebnispädagogischen
Elemente sind jedoch nicht durch Beiträ-
ge der öffentlichen Hand gedeckt. Des-
halb freuen sich Annegret Scherz-Doll-
mann, Vorsitzende des Förderkreises
Kreisdiakonieverband, und Kilian Frey,
Fachbereichsleiter im Kreisdiakoniever-
band, sehr, dass sich die Mitarbeitenden
der Waiblinger Filiale der Sparda-Bank
entschieden haben, das Projekt mit Mit-
teln aus dem Gewinnsparen in Höhe von
2500 Euro zu unterstützen.

Für die Mitarbeitenden der Waiblinger
Filiale der Sparda-Bank ist es laut Presse-
mitteilung ein großes Anliegen, im direk-
ten Einzugsgebiet ihrer Filiale ein Projekt
zu unterstützen. „Die Kinder haben so
schwierige Rahmenbedingungen, dass es
einfach schön ist, wenn sie im Rahmen
der Gruppe mal ganz Kind sein können“,
stellt Dominik Voss, Filialleiter der Spar-
da-Bank, bei der Scheckübergabe fest.

Unfälle wegen
Straßenglätte
Am frühen Montagmorgen hat es in
Waiblingen und Weinstadt mehrere
Unfälle gegeben

Auf den Straßen war am Montagmorgen Vor-
sicht geboten. Symbolfoto: Habermann

Waiblingen/Weinstadt (lyna).
Der Deutsche Wetterdienst (DWD) hatte
für den Montagmorgen, 19. Dezember,
eine Glätte-Warnung für die Straßen im
Rems-Murr-Kreis herausgegeben. Bis
voraussichtlich 9 Uhr warnte der Dienst
vor Reif, Eisbruch oder Glatteis und emp-
fahl, den Straßen fernzubleiben. Dass die
Gefahr real war, konnte auch das Polizei-
präsidium Aalen auf Nachfrage unserer
Redaktion bestätigen.

Hoher Sachschaden, niemand verletzt
Wie Polizei-Pressesprecher Rudolf Biehl-
maier mitteilt, hat es in Weinstadt-Beu-
telsbach am Montagmorgen zwischen 6
und 7 Uhr bereits einen Verkehrsunfall
gegeben. Ein Lkw kam in der Schweizer-
bachstraße wegen Glatteis ins Rutschen
und kollidierte mit einem am Straßen-
rand stehenden Skoda. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von rund 3000
Euro, alle beteiligten Personen blieben
unverletzt.

In Waiblingen krachte es am Montag-
morgen bedeutend öfter: Zu gleich acht
Unfällen wurde die Polizei gerufen. Bei
den Unfällen entstand ein Sachschaden
in Höhe von rund 30 000 Euro, auch hier
wurde niemand verletzt.

Bei Glatteis lieber zu Hause bleiben
Der Deutsche Wetterdienst empfiehlt bei
solchen Wetterbedingungen, nicht not-
wendige Aufenthalte im Freien und Fahr-
ten zu vermeiden oder das Verhalten im
Straßenverkehr anzupassen. Verkehrs-
teilnehmer sollten an solchen Tagen
außerdem Verzögerungen und Behinde-
rungen im Straßenverkehr einplanen.
Der Polizeisprecher bestätigte: „Man
sollte äußerste Vorsicht walten lassen“,
wenn man bei Glatteis mit dem Auto
unterwegs sei.

Schon am Wochenende haben glatte
Straßen Autofahrern stellenweise Pro-
bleme bereitet: so auch am Samstagnach-
mittag in Waiblingen.

Ein 45-Jähriger befuhr laut Polizeibe-
richt gegen 15.45 Uhr mit seinem Opel
den Haldenweg, wo das Auto beim Abbie-
gen in die Kappelstraße auf eisglatter
Fahrbahn ins Rutschen geriet und gegen
ein Geländer prallte.

Dieses wurde laut Polizeibericht kom-
plett aus der Verankerung gerissen. An
dem Opel entstand ein Sachschaden von
rund 2000 Euro, der Fahrer blieb unver-
letzt.

Waiblingen.
Der Waiblinger Buchantiquar und Autor
Ralf Neubohn hat eine neue Buchreihe
mit Fantasy-Krimis gestartet. Inhalt des
ersten Bandes: Die Bewohner des Fins-
terklammwaldes sind entsetzt: Ausge-
rechnet unter ihrem allermagischsten
Baum schlägt ein Mörder zu. Woher
kommt er?Warum ermordet der Täter die
magischen Wesen des Finsterklammwal-
des? Selbst die mächtigsten Waldbewoh-
ner fallen dem geheimnisvollen Mörder
zum Opfer. Haben da ausgerechnet die
scheue Elfe und der ungeschickte Troll
eine Chance, den Fall zu lösen, oder fal-
len auch sie dem mysteriösen Täter zum
Opfer? Beim Treffen der Fantasy-Krimi-
Autoren schlägt ebenfalls ein Mörder zu
und tötet seine Opfer auf besonders aus-
gefallene Art. Ist der Täter ein Insider?
Was hat er gegen diese Krimi schreiben-
den magischen Wesen?

Der Erlös des ersten Bandes geht bis
Ende April 2023 an Projekte für ukraini-
sche Flüchtlinge. Das Buch ist nicht nur
in Buchhandlungen erhältlich, sondern
auch im Internet auf den großen Buch-
handelswebseiten.

Fantasy-Bücher
als Benefiz-Aktion


